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Sektion 53 
Vorratsschutz 

53-1 - Netzwerk Vorratsschutz – Konzept für eine nachhaltige Lagerhaltung 
Network stored product protection - concept for sustainable storage 
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Um die allgemeinen Grundsätze für den integrierten Pflanzenschutz in der Praxis anwendbar 
zu machen, werden im Rahmen des Nationalen Aktionsplans zur nachhaltigen Anwendung 
von Pflanzenschutzmitteln (NAP) seit 2013 kulturpflanzen- oder sektorspezifische Leitlinien 
für den intergierten Pflanzenschutz entwickelt. Die „Leitlinie für den integrierten 
Pflanzenschutz im Sektor Vorratsschutz“ wurde 2019 – nach positiver Begutachtung durch 
den Wissenschaftlichen Beirat des NAP, der Beteiligung der Länder und der 
Ressortabstimmung des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft mit anderen 
Bundesministerien – im Bundesanzeiger veröffentlicht und im Anhang 1 des NAP 
aufgenommen. In dieser Leitlinie werden die Vorratsschutzmaßnahmen beschrieben, die 
derzeit als nachhaltig, allgemein anerkannt, praktikabel und maßgeblich gelten. 
Die vorliegende Leitlinie hilft allen Vorratsschützern entlang der landwirtschaftlichen 
Wertschöpfungskette, praktikable Maßnahmen zur Vorbeugung, Kontrolle, Bekämpfung und 
Dokumentation im eigenen Betrieb zu etablieren, um vermeidbare Lagerverluste zu 
reduzieren. 
Um das Wissen über den integrierten Vorratsschutz zu etablieren und den Austausch 
zwischen Praxis und Forschung zu intensivieren, fördert das BMEL drei Jahre lang das 
„Netzwerk für den Wissenstransfer und die Implementierung der Leitlinie für den integrierten 
Pflanzenschutz im Sektor Vorratsschutz (VSnet)“. 
Bei VSnet geht es um die Weiterentwicklung des integrierten Pflanzenschutzes und des 
Pflanzenschutzes im Ökologischen Landbau für den Sektor Vorratsschutz. Bis auf den 
Verzicht von chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln im ökologischen Landbau sind 
beide Wirtschaftsformen im Vorratsschutz weitgehend identisch. Die immer noch auftretenden 
hohen Verluste, insbesondere die Qualitätsverluste nach der Ernte, sollen durch 
anwendungsbereites Wissen über die Praktikabilität von vorbeugenden und nichtchemischen 
Maßnahmen verringert werden. Durch die Zusammenarbeit mit Betrieben sollen die dort 
auftretenden Verluste aufgrund der Lagerung kalkuliert werden, um so auch die Effizienz von 
neuen Maßnahmen erfassen zu können. Zugleich soll die Abhängigkeit des Vorratsschutzes 
von chemischen Mitteln, inkl. von den Begasungsmitteln, reduziert werden und die Ansätze, 
die im Sinne der Leitlinie des integrierten Pflanzenschutzes deutlich über die Gute Fachliche 
Praxis hinausgehen, demonstriert werden. 
Das Projekt VSnet will somit dazu beitragen, die Leitlinie in der Praxis bekanntzumachen, ihre 
Praxistauglichkeit zu demonstrieren und über das Feedback der Praxis die Leitlinie 
weiterzuentwickeln.  
Denn ein verantwortungsvoller, sachgemäßer Umgang mit Pflanzenerzeugnissen und 
Erntegütern sowie eine angemessene, qualitätserhaltende und saubere Lagerung wirken 
Ernteverlusten effektiv entgegen und dienen somit dem nachhaltigen Umgang mit 
Ressourcen und der auch weiterhin gleichbleibenden Versorgung der Verbraucher mit 
sicheren Lebensmitteln zu erschwinglichen Preisen.  
Das Projekt VSnet möchte letztlich erreichen, dass sich im Vorratsschutz alle Akteure 
zusammen – Erzeuger, Agrarhandel und Verarbeiter – für den Schutz der Ernteprodukte auf 
Grundlage des integrierten Pflanzenschutzes einbringen. 
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